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Als eine letzte unserer Periode eigenthümliche oder wenigstens in ihr zur vollen

Entwickelung gelangte Erscheinungsform der Plastik müssen wir hier endlich die
architektonische Ornamentsculptur im engeren Sinne erwähnen , von deren Entwicke¬

lung in den früheren Perioden zu reden wir keine Veranlassung hatten . Denn so
reich und mannigfaltig die architektonische Ornamentistik in Griechenland auch er¬
scheint , so bleibt sie doch immer der Architektonik dienstbar , ordnet sie sich den
von der Architektur geschaffenen Grundformen ein und unter , leitet sie die Prin -

cipien ihrer Formen aus der Bedeutung und dem Wesen der architektonischen Glie¬
der ab , welche sie zu schmucken und deren Kernschema sie zur höheren künst¬
lerischen Erscheinung zu bringen hat . So wie aber ein Hauptcharakterismus der
römischen Architektur in dem Streben nach Glanz und Pracht gefunden werden muss ,
so bildet sie auch die decorative Ornamentistik zu überwuchernder Fülle aus und
verbindet sich mit der Plastik zur Herstellung eines Ganzen , in dem das Ornament
nicht mehr allein als schmückendes Beiwerk , sondern als integrirender Theil , ja so¬

gar als dasjenige sich geltend macht , um dessentwillen die Architektur vorhanden zu
sein scheint . Die Ausbildung dessen , was wir die Arabeske zu nennen pflegen , die

Aufnahme rein plastischer Formen bis hinauf zu ganzen menschlichen Gestalten und

Gruppen menschlicher Gestalten in die Darstellung architektonischer Glieder wie Ca-

pitelle und Kragsteine , die Ornamentirung von Säulenbasen , Piedestalen , Bogen¬
zwickeln , Wölbungen , Decken u . s . w . mit plastischen Bildungen , die Bedeckung

ganzer Wandflächen mit ausgedehnten , gemäldeartigen Reliefcompositionen , wie sie

uns an den Triumphbögen entgegen tritt , die vollständige Umldeidung architektonischer

Körper mit plastischem Bildwerk vvie bei den Triumphsäulen mit ihren Reliefbändern ,
die vielfache Ersetzung architektonischer Hauptglieder , wie Säule und Pfeiler , durch

menschliche Gestalten, « welche in früherer Zeit immer nur einzeln in Anwendung
kam , die massenhaft decorative Verwendung von Statuen , wie z . B . an den Triumph¬

bögen , dies Alles gehört wesentlich und seiner eigentlichen Entwickelung nach der

griechisch -römischen Kunst der Periode an , von der wir reden , und verleiht der Orna -

mentalsculptur eine Ausdehnung und Bedeutsamkeit , welche sie in keiner früheren

Epoche gehabt hat * die aber zur gerechten Würdigung mancher plastischen Arbeit

dieser Zeit , die gelöst aus ihrem Zusammenhänge mit der Architektur auf uns ge¬

kommen ist , erkannt und wohl erwogen werden muss .

Wir haben durch die unübersehbare Fülle plastischer Arboiten der griechisch -

römischen Periode einen trotz aller Kürze einer mehr an deutenden als ausführenden

Darstellung ziemlich langen Weg zurückgelegt , bemüht , vor allen Dingen uns den

allgemeinen Masstab zu verschaffen , mit welchem wir die Masse alles Einzelnen zu messen

haben , um den Hervorbringungen dieser Periode sowohl an sich wie in ihrem Ver-

hältniss zu den Schöpfungen früherer Perioden gerecht zu werden . Unser Urteil über

den Werth und die Bedeutung dieser Periode innerhalb der ganzen Entwickelungs¬

geschichte der antiken Plastik wird und muss demnach im Allgemeinen feststehn ;

sollen wir aber versuchen , dasselbe hier zum Schlüsse nochmals in ein Schlagwort

zusammenzufassen , welches andere Wort könnten wir wählen als dasjenige , wel-
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